
tßegrünöet 187/ Gegründet 1877

„Aus Tannen"
-ÄsÄ

Amtsblatt des Kreises Calw für Aliensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt
dezugspr. : Monatl . d . Post l .20 einschl . 18 ^ Beförd.- Geb ., zuz . 30 ^ Zustellungsgeb . : d . Ag.
Z 1.40 einschl . 20 ^ Austrägergeb . ; Einzel -Nr . 10 Bei Nichterscheinen der 3tg . ins . höh . Gewalt
,»« Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt. / Fernruf 321

Anzeigenpreise: Die einspaltige Milltmeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig. Text-
Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschlutz Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Rsmmer 143 Alteusteig , Montag , den 22. Juni 1842 66. Jahrgang

Ein Jahr Kamps gegen den Bolschewismus
Bon Generalleutnant v . Tieschonütz

' Am 22 . Juni ist ein Jahr verflossen , seit die deutsche»
Heeresgruppen v . Rundstedt, v . Bock, Ritter v . Leeb ihren Vor¬
marsch nach Osten antraten . Schulter an Schulter marschier¬
en mit ihnen italienische Divisionen, ferner im Süden die
Rumänen unter General Antonescu sowie Truppen Ungarns
«nd der Slowakei, im Norden die Finnen unter Feldmarschall
p . Mannerheim. Außerdemnahmen teil die in Spanien , Frank¬
reich , Holla nd und Belgien, in Dänemark und Norwegen auf-
bestellten Freikorps . Den ganzen Kontinent hatte also die
peberzeugung ergriffen, daß es sich hier um einen gemeinsam
«i führenden Krieg handelte; denn ganz Europa war von dem
alles zerstörenden Bolschewismus bedroht.

Wohin die Moskauer Pläne zielten , hatte sich in der Ver¬
gangenheit zur Genüge gezeigt. Den Auftakt zu diesen Erobe-
rungsplänen bildete der durch General Franco abgewehrte
versuch , sich in Spanien festzusetzen . Inzwischen war in der
Sowjetunion eine gewaltige Kriegsmaschine im Entstehen be¬
griffen , deren Ausstattung mit den modernsten Kampfmitteln
vi drei Fünfjahresplänen erreicht werden sollte.

Nachdem dann im August 1939 eine Verständigung mit
eutschland erreicht war , begannen die Moskauer Eroberungs-

läne sich weiter auszuwirken. Im Winter 1939/40 wurde
innland niedergeworfen, wurden entgegen den zwischen der
owjetunion und Deutschland getroffenen Abmachungen Est-
nd, Lettland und Litauen bolschewisiert , was mehr als eine

valbe Million '
deutscherVolksgenossen zwang , ihre Heimatzuver¬

lassen . Die weiteren Pläne richteten sich gegen den Balkan.
Mn Rumänen wurde 1940 Bessarabien und die Bukowina
Müssen, Bulgarien sowie die Dardanellen und der Bosporus
Men besetzt werden . Der Führer erhob hiergegen Einspruch.
Darauf wurden die bereits seit Monaten an der deutschen Ost-
arenze versammelten sowjetischen Verbände immer weiter ver¬
parkt , bis sie im Mai und Juni auf 160 Divisionen an-
aewachsen waren . Jetzt mußte jeden Tag mit dem Losbrechen
einer gewaltigen bolschewistischen Offensive gerechnet werden,
die sich bereits seit Wochen durch dauernde Grenzverletzung an¬
gekündigt hatte und zunächst besonders Ostpreußen bedrohte.

Getreu seinem Grundsatz , sich nie die Initiative aus der
Hand winden zu lassen, beschloß der Führer , diesem drohenden
Ansturm zuvorzukommen . Er befahl für den 22 . Juni den
Beginn der Offensive . In schweren Kämpfen wurden die
Kreuzstellungen der Sowjets durchbrochen . Schon am zweiten
vormarschtage wurden Grodno und Brest-Litowsk, am
89. Juni Lemberg besetzt . Eine große Entscheidung hatte sich
im Bereich der Heeresgruppe Bock bei Bjelostok und Minsk
« »gebahnt, wo es zu großen Einkesselungsschlachten kam.

Inzwischen hatten die Sowjets auf der ganzen Front den
Rückzug auf die Stalin -Linie angetreten, ein Verteidigungs-
wstem von etwa 1400 Kilometer Länge, das, am Schwarzen
Meer beginnend , zunächst dem östlichen Ufer des Dnjestr folgte,
Pch dann über Shitomir zum Dnjepr hinzog und weiter über
Mogilew, Witebsk den Peipus -See erreichte , um am Finni¬
schen Meerbusen zu enden.

Die Heeresgruppen begannen den Angriff auf diese ge¬
waltige Abwehrfront, und am 12 . Juli erging aus dem Führer¬
hauptquartier die denkwürdige Nachricht, daß die Stalin -Linie
»an allen entscheidenden Stellen durchbrochen sei" .

Auf russischerSeite wurden jetzt eiligst herbeigeschaffte starke
Reserven , darunter herangeführte sibirische Divisionen, in den
Kampf geworfen . Materialschlachten gewaltigen Ausmaßes
entwickelten sich , in deren Verlauf starke Teile des Feindes
östlich von Smolensk sowie südlich von Kiew bei Uman ein-
ßekeffelt wurden. Diese Siege sowie der der HeeresgruppeBock
»ei Gomel bildeten die Vorbereitung zur großen Einkrersuugs-
Macht von Kiew, die am 27 . September mit der Waffen-
Preckung von 665 000 Bolschewisten ihren Abschluß fand.

Während diese glänzenden Erfolge bei den Heeresgruppen
Bock und Rundstedt errungen wurden, hatten im Süden die
bwtsch-rumänischen Truppen des Generals Antonescu Bes-
Mbien besetzt und den Uebergangüber den Dnjestr erzwungen.
»M Verfolg des Sieges von Uman konnten im Laufe des
August am Schwarzen Meer Nikolajew und Cherson und
^sster nördlich das wichtige Erzgebiet von Kriwoi-Rog sowie
« r Brückenkopf von Dnjepropetrowsk besetzt werden.^ ' Leeb unter schweren

ch Norden vorgcdrun-
. . . — Wst in Estland Reval und Baltischport er-

?^ rt und näherte MH Leningrad, das am 8 . September nach
der Besetzung von Schlüsselburg von allen Landverbindungen
dogeschnitten war . Bei der Einschließung von Norden wirkten
me Finnen mit , die den feindlichen Widerstand westlich des
eaooga -Sees gebrochen und am 30 . August das ihnen von den
Sowjets geraubte Wiborg besetzt hatten.
. , psn 2 . Oktober kündigte der Führer in seinem Tages»
besthl den Beginn der letzten großen Entscheidungsschlacht des
. minvs an Diese wurde bei Brjansk und Wjasma atts-

und endete am 18 . Oktober mit der Vermchtmrg
yrerer Sowjetarmeen.

»n - , "2 gleiche Schicksal widerfuhr am 10. Oktober a«
wwscken Meer zwei weiteren feindlichen Armeen. Diete

Niederlage des linken Flügels des Sowjetheeres machte die
. ^ ei für weiteres .Vordringen nach Osten. Am 16 . Ok-
^ oer wurde TciMnrog , am,20 . Stalino und am 24 . Oktober

l^yarrow, oer Sitz ver bolschewistischen Ukraine-Regierung,
besetzt . Die beiden letztgenannten Städte waren wichtige
Industriezentren mit zahlreichen Fabriken zur Herstellung
»mn Kriegsmaterial . Zur gleichen Zeit vollzogen sich wichtig --.
'Waffenentscheidungen unmittelbar am Schwarzen Meer . An/-
16 . Oktober wurde Odessa erobert. Zwei Tage später begannen
die Kämpfe um die Halbinsel Krim , deren Zugang durch ein
tiefgegliedertes Verteidigungssystem gesichert war . Dieses
wurde in schweren, sich bis zum 27 . Oktober hingehenden
Kämpfen durchstoßen und wenige Tage später Simferopol , die
Hauptstadt der Krim , besetzt.

In der Mitte der Kampffront drang die Heeresgruppe
Bock weiter auf Moskau vor. Der hier ausgeübte Druck war
so stark, daß in der zweiten Oktoberhälfte die ausländischen
Diplomaten und Sowjetbehörden die Hauptstadt verließen
und sich nach dem an der Wolga gelegenen Kuibyschew begaben.

Im Norden wurden verzweifelte Ausbruchversuche der
Sowjets aus Leningrad abgewehrt und am 21 . Oktober Dagö
besetzt . Damit war die letzte der dem Finnischen Meerbusen
benachbarten drei baltischen Inseln in deutscher Hand.

Im November dauerten die harten Kämpfe vor Moskau
an. Die Sowjets hatten starke, aus Sibirien herangezogene
Kräfte in den Kampf geworfen.

Bedeutsame Erfolge wurden auf der Krim erzielt,
Sewastopol eingeschlossen, Jalta , Feodosia urü) Kertsch sowie
nördlich davon Rostow an der Donez -Münduug besetzt . Am
12. Dezember konnte der Rührer vor dem Reichstag das stolze

Ergebnis der von Juni bis November erkämpftenKriegsbeute
bekanntgeben : 3806865 Gefangene wurden eingebracht,
21391 Panzer , 32 541 Geschütze , 17 322 Flugzeuge vernichtet
lcker erbeutet.

Der frühzeitige Einbruch eines ungewöhnlich harten
Winters zwang dazu , vom Angriff zur Verteidigung über-
zugehen . Die nun für eine Anzahl von Monaten erforderliche
strategische Defensive verlangte einerseits die planmäßige
Zurücknahme der Truppen aus den für die Abwehr ungeeig¬
neten Frontabschnitten und andererseits die Einnahme be¬
herrschender Geländepunkte. Bei den Sowjetführern bestand
nunmehr die Hoffnung, unterstützt vom Eis und Schnee des
östlichen Winters , das deutsche Heer entscheidend zu schlagen.
Diese Hoffnung schlug fehl . Trotz monatelang unter großen
Verlusten wiederholter Anstürme hielt die deutsche Front und
die der Verbündeten zwischen Schwarzem Meer und Ladoga-
See, abgesehen von einzelnen örtlichen Einbrüchen, un« .
erschüttert stand . '

Die kriegerischen Ereignisse des vergangenen schweren
Winters müssen an dem Fehlschlag der feindlichen Hoffnungen
gewürdigt werden , und so kann man nur zu dem Ergebnis
kommen , daß die deutsche Wehrmacht und die mit ihr Schulter
an Schulter kämpfenden europäischen Truppen im Lauf des
harten Winters 1941/42 einen unvergleichlichen Abwehrsieg
im Osten errungen haben.

Seit Kriegsbeginn, Anfang September 1939 , hat d«
Initiative immer in der Hand des Führers gelegen . Diese
Initiative zeigte sich auch beim Uebergang zu der durch die
Witterungsverhältnisse bedingten defensiven Kampfform, und
sie wird auch in den kommenden Monaten beim Angriff aisi
deutscher Seite sein . Der Sieg auf der Landenge von Kertsch
im Verlauf des Monats Mai war die verheißungsvolle Ein-
leitung zu den Ereignissen der Zukunft.

Die Festung Tobruk erstürmt
,

DNB Aus dem Führer -Hauptqquartier , 21 . 2uni.
, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

f Deutsche und italienische Truppen erstürmten unter dem
Befehl des Generaloberst Rommel gestern den größten
Teil der stark ausgebauten Festung Tobruk. Daraufhin Hai
Deute früh ein englischer Parlamentär bei einem italieni¬
schen Korpsstav die Uebergabe der Festung angeboten . Stadt
und Hafen sind besetzt. Bisher wurden über 25 vüü Gefan¬
gene , darunter mehrere Generale , eingebracht und unüber¬
sehbare Mengen von Waffen , Kriegsmaterial und Vorräte
Erbeutet.
/ In zäher Verfolgung der geschlagenen Briten nach Osten
jlvprdsu Bardla und Bir El Gobi genommen.

Wehrmachtsberichl vom Samstag
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 20. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

^ Por Sewastopol schreitet die Vernichtung der noch nörd¬
lich der Ssewernaja-Bucht stehenden Reste des Feindes fort . Ein
Artilleriewerk und das Gelände beiderseits eines Trockendocks
Wurden genommen . Um das letzte sich noch haltende Kiistenfort im
Nordteil^ der Festung sind erbitterte Kämpfe im Gange. Im
Südabschnitt der Einschlietzungsfront drangen deutsche und r»>

Imänische Truppe» nach Abwehr feindlicher Eegenaugrisse weites
wokLUud erstürmte« mehrere befestigte Höhen . Die Luftwaffe
letzte die Zerschlagung der Festungsanlagen mit Bomben schweren
und schwersten Kalibers fort . Ein deutsches Schnellboot ver-
enUe in der Nacht zum IS . Juni vor Sewastopol einen Truppen¬
transporter von 3VVS VRT.

Im Schwarzen Meer versenkten italienische Schnellboote
ein Sowjet -Unterseeboot und zwei kleine Kriegssahrzeuge.

Im Raum » ordostwärts der Ostfront wurden weitere Ge¬
biete von zersprengten bolschewistischen Banden gesäubert.

Lm Nordabschnitt wurde au verschiedenen Stellen die

eigene Front im Angriff vorverlegt. An der Wolchow -Front
scheiterte ein von Panzern unterstützter Durchbrnchsversuch der

Sowjets in harten Kämpfen.
In Nordasrika sind die deutsch - italienischen Truppen im

Angriff und in der Verfolgung. Es wurden wichtige Versor¬
gungslager erbeutet und mehrere hundert Gesanges einge¬
bracht. ^ ,

7m Kanal versenkten deutsche Minensuch - und Raumboote
cn einem nächtlichen Seegefecht ein britisches Kanonenboot und

ein Schnellboot , beschädigten mehrere andere Schnellboote schwer
«nd machten im Nahgefecht eine Anzahl von Gefangenen. Ein

eigenes Minensuchboot , das unter schwerem feindlichem Feuer ein

beschädigtes Räumboot in Schlepp genommen hatte, wurde dabei

schwer beschädigt.
Vor der belgisch-holländischen Küste schosse» deutsche Jager

ohne eigene Verluste fünf britische Jagdflugzeuge ab.
Britische Bomber griffen in der letzten Nacht einige

Orte in Nordwestdeutschland vorwiegend mit Brandbomben an.

In Osnabrück wurden zahlreiche Gebäude getrossen . Die Zivil¬

bevölkerung hatte geringe Verluste . Nenn britische Bomber
wurden abgeschossssen.

Hauptmann Eollov . Kommodore eines Jagdgeschwaders , er¬

rang seinen 101. Luftsteg
Ein Jagdgeschwader unter Führung des Majors Trautlost hat

an der Ostfront seinen 200«. Anschuß erzielt.

Wehrmachtsbericht vom Sormtag
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 21 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit:
Im Nordteil der Festung Sewastopol siel am

gestrigen Tage auch das VesestignngswerkLenin. Damit sind
sämtliche Forts der Nordfront von Sewastopol mit Ausnahme
des Küstenforts in deutscher Hand , darunter die starken Werke
Stalin , Maxim Gorki, Bastion Molotow , zahlreiche alte Forts
und mehrere Artilleriewerke . In das vom Feind »och zäh ver¬
teidigte Kiistenfort sind deutsche Truppen eingedrungen und
stehen in hartem Nahkamps um die vom Gegner noch gehal¬
tenen Bunker.

Im Südteil der Festungsfront schlugen deutsche und
rumänische Truppen mehrere Angriffe ab und brachen im
Gegenangriff das feindliche Stellungssystem weiter auf. Di«
Luftwaffe unterstützte auch gestern mit starken Kräften di«
Kämpfe um die Befestigungen und bombardierte Versorgungs¬
anlagen in der Stadt sowie feindliche Schisse im Hasen.

Ein Sowjetschnellboot wurde bei einem Vorstoß gegen de»
Schwarzmeerhasen Jalta durch Küstenartillerie so schwer be¬
schädigt, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Nachtangriffe der Luftwaffe auf Rostow riefen in mehrere»
Stadtteilen größere Brände hervor.

An der übrigen Ostfront nur örtliche Kampftätigkeit.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , erstürmten deutsch«

und italienische Truppen unter dem Befehl des Generaloberst
Rommel am Samstag den größte» Teil der stark ausgebaute«
Festung Tobruk. Daraufhin hat heute früh ein englische»
Parlamentär bei einem italienischen Korpsstab die Uebergab»
der Festung angeboten . Stadt und Hafen sind besetzt . Bisher
wurden über 25üvl> Gefangene , darunter mehrere Generale, ein¬
gebracht und unübersehbare Mengen von Waffen, Kriegs¬
material und Vorräten erbeutet . In scharfer Verfolgung der ge¬
schlagenen Briten nach Osten wurden Bardia und Bir El
Gobi genommen.

Bei Borstößen zur Kanalküste verlor die britisch« Luft¬
waffe am Samstag neun Flugzeuge im Luftkamps. Ein weiterer
britischer Läger wurde durch Boote einer Flußslottille abge¬
schossen.

Britische Flugzeuge führten bei Tage wirkungslose
Störangrisfe im nordwestdentschen Küsten - und Grenzgebiet
durch . Bei Nachtaugrissen britischer Bomber auf die Stadt
Emden entstanden Brandschäden vorwiegend in Wohnviertel«.
Nachjäger , Flak- und Marineartillerie schossen zehn der an-
greisenden Bomber ab.

Vor Sewastopol haben sich der Kommandeur einer Radfahr-
abteilung, Major Backe , sein Schwadronches , Oberleutnant
Kupsch, und der Chef einer Pionierkompanie, Oberleutnant
Stier, durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet . Oberleutnant
zur Lippe - Weißenfels errang in der letzten Nacht drei
Luststege , Hauptmann Lent erzielte seinen 35. Nachtjagd¬
abschuß.

I » der See - und Luftschlacht im Mittelmeer bei der Zer¬
schlagung der britischen Geleitzüge zeichnete sich ein Sturzkamps-
geschwader unter Führung des Majors Sigel, die Jagdstaffel
des Hauptmanns Belfer sowie die Besatzungen von zwei
Kampfflugzeugen mit dem Kommandanten Gruppenkomman¬
deur Major Linke und Oberstleutnant Schulte beson¬
der« ans.

'
i
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Zlalienische Wehrmachlsberichte
Ersolgreiche Offensivvorstötze in der Marmarica

: DNB Rom, 20. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Ŝonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
' In der Marmarica erfolgreiche Offensivvorstöße italienischer
und deutscher Panzer . Es wurden große Materiallager erbeutet
und einige hundert Gefangene gemacht.

Wirksame Tätigkeit von Verbänden unserer Luftwaffe , die
zahlreiche Kraftwagen und einige Straßenpanzer in Brand schos¬
sen oder beschädigten . Der Hafen von Tobruk wurde bombardiert.

Zwei britische Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr von
Bengafi im Verlauf eines nächtlichen Angriffs abgeschossen, der
weder Verluste noch Schäden verursachte. Südlich von Sizilien
wurde ein Flugzeug vom Wellington -Typ von unseren Jagdflug¬
zeugen angegriffen und zum Absturz gebracht.

Im Schwarzen Meer versenkten unsere Flotteneinheiten kleine
Kriegstransportschiffe der Sowjetmarine.

Bardia besetzt — Der Angriff auf Tobruk — Sowjet - ll -Boot
von Schnellboot versenkt.

DNB Rom 21 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Motorisierte Abteilungen haben bei ihrem Vormarsch gegen
Osten Bardia besetzt.

Seit gestern ist der Angriff auf Tobruk im Gange. Er
wird von starken Massenangriffen der italienischen und deutschen
Luftwaffe unterstützt. Trotz des heftigen gegnerischen Widerstan¬
des nehmen die Operationen einen günstigen Verlauf . Gegen
Abend waren schon zahlreiche Befestigungswerke des äußeren Be¬
festigungsgürtels von den tapferen Truppen der Achse erobert.

Im Schwarzen Meer torpedierte ein unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Curzio Castagnacci stehendes Schnellboot
das sowjetische Unterseeboot „Equoka" und versenkte es. Einige
Angehörige der Besatzung wurden gefangen.

Stadt und Hafen von Tobruk beseht
DNB Rom. 21 . Juni . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt folgende Sonder Meldung bskan nt:
Nach den erbitterten Kämpfen des 28 . Juni , die den feind¬

lichen Widerstand gebrochen hatten , stellte sich am 21. Juni um
7 Uhr ein englischer Unterhändler beim Eesechtsstab unseres
21. Armeekorps ein, um im Namen des Kommandanten von
Tobruk die Uebergave anzubieten . Die Truppe » der Achse haben
die Besestigungswerke, die Stadt und den Hafen besetzt. Es wur¬
den 25 888 Gefangene, darunter mehrere Generale , eingebracht.

Die Beute ist sehr groß und muß noch genau festgestellt werde».

Wie Tobruk erstürmt wurde
Mit Tobruk fiel der wichtigste Eckpfeiler des britischen

Verteidigungssystems :
DNB Berlin , 21. Juni . Zu der Einnahme der Festung Tobruk

mnd den Verfolgungskämpfen in Nordafrika teilt das Oberkom-i
«rnando der Wehrmacht weiter mit : Die Eroberung der nach mo¬
dernsten Gesichtspunkten ausgebauten Festung Tobruk ist ein
gewaltiger Erfolg der unter dem Befehl von Generaloberst Rom¬
mel stehenden deutsch- italienischen Streitkräste . Mit Tobruk ist
der letzte und wichtigste Eckpfeiler des britischen Verteidigung^
fystems in der afrikanischen Wüste gefallen . ^In heftigen Kämpfen , bei großer Hitze und unter starken Sand»
stürmen wurden die im Raum von Tobruk stehenden britischen
Streitkräste zerschlagen . Darauf erfolgte der Vorstoß über di«
Dia Valbia zur Küste. Nachdem ein Ausbruchsversuch der Bri¬
llen unter blutigen Verlusten abgewiesen worden war , stießen
deutsch - italienische Streitkräste bis zum Festungsgürtel vou
Tobruk vor . Am 19. Juni wurde der Ring um die Festung To-
sbruk nach Norden und ostwärts des Festungsgürtels geschlossen
sJm Zuge dieser Angriffe nahmen deutsch- italienische Truppen die
Stützpunkte Bellhamet und Sidi Rezegh. Die britische
8 . Armee wurde in zwei Teile zersprengt . Die andere feindliche
iKräftegruppe wurde nach Osten zurückgeworfen. Ein aus der
Festung vorgetragener britischer Panzerangriff brach unter blu¬
migen Verlusten zusammen. Hierauf stellten sich die deutsch - italie-
chischen Verbände zum konzentrischen Angriff auf
Tobruk bereit . Am 20 Juni erfolgte der Angriff unter starkem
Einsatz der Luftwaffe . Bereits im ersten Ansturm wurden zwölf
Kilometer breiter Front erzielt . Nachdem am Morgen des hen-
ltigen Tages ein britischer Parlamentär die Uebergabe der Fe¬
stung Tobruk angevoten hatte, besetzten deutsch - italienische Trup¬
pen Stadt und Hafen Tobruk . Gleichzeitig wurde die restlose
Verfolgung der geschlagenen Briten nach Osten fortgesetzt und«
Bardia und Bir il Gobi genommen. Damit stehen di6
Achsentruppen in unmmittelbarer Nähederlibisch - ägyp-
tischen Grenze. Der große Erfolg der deutsch -italienischen
Truppen ist besonders hoch zu bewerten , da die Kämpfe in der
Cyrenaika in einer besonders heißen Jahreszeit stattfanden , in
der man bisher jegliche größere Operationen für unmöglich!
.hielt.

Die Luftwaffe hat an dem Fall von Tobruk wesentlichen
Anteil . Die Befestigungsanlagen von Tobruk waren den ver¬
nichtenden Schlägen deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge,
ousgesetzt. Zahlreiche Volltreffer richteten in Forts und befestig¬
ten Artilleriestellungen große Zerstörungen an . Eine feuernde
Batterie wurde vernichtet . Weitere Kampfflugzeuge hielten Flak¬
batterien im inneren Vesestigungsgllrtel erfolgreich mit Bomben
und Bordwaffen nieder . Als kurz nach 12 Uhr des gestrige«
Tages ein stärkerer Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge viev
seingegrabene Batterien bombardierte , wurde eine dieser Artil¬
leriestellungen vernichtend getroffen , während die drei übrigen
ßhr Feuer gegen die vordringenden deutschen Panzer einstellten.
Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerschlugen an anderen Stellen
in überraschendem Tiefangriff eine Bereitstellung der Briten
von 20 bis 25 Panzern . Mehrere Panzerkampfwagen erhielten
Bombenvolltreffer und gerieten sofort in Brand . Gegen 14 Uhr
griff die Luftwaffe erneut mit starken Kräften an . Volltreffer
riefen in den Befestigungsanlagen und in den tiefgestaffelten
Feldstellungen der Briten große Zerstörungen hervor . Die deut¬
schen Kampfflieger beobachteten nach dreistündigen pausenlosen
Luftangrifen ausgedehnte Brände in den Vefesti-

nngsanlagen und im Stadtgebiet von Tobruk.
er Luftraum über der zerschlagenen Festung wurde während

dieser Kämpfe von deutschen Jägern beherrscht.

Rommels Geburtstagsgeschenk
DNB Berlin , 21 . 6 . Der Londoner „ Daily Expreß" weist darauf

hin, daß am heutigen Sonntag Auchinlecks 58 . Geburtstag ist.
Dann kann der britische Oberbefehlshaber in Nordafrika sich

gratulieren, und den Fall von Tobruk als Romniels Geburtstags¬
geschenk betrachten.

Kampf im Osten
Trotze Erfolge bei Sewastopol und ostwärts Charkow — In

der letzten Woche verlor der Feind 1S1 Flugzeuge
DNB Berlin , 21. Juni . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht über die Kämpfe der vergangenen Woche an de.r
Ostfront vorliegenden Meldungen gewann der planmäßige
Angriff der deutschen und rumänischen Truppen auf Sewastopols
von schwerer und schwerster Artillerie , Flak und starken Kräfte«
der Luftwaffe unterstützt, in erbittertem Ringen mit dem jeden
Fußbreit Boden zäh verteidigenden Feind Tag für Tag mehr
an Boden. Nach Eroberung zahlreicher modernster und starker
Kampfwerke durchstießen Infanteristen und Pioniere die durch
starken Artillerie - und Fliegereinsatz niedergehaltene Verteidi¬
gungsstellung der Bolschewisten und die Vorstadt Bartenjewka.
In breiter Front wurde die Sewernaja - Bucht gegenüber
der Stadt Sewastopol erreicht . Damit fiel nach zwölftägigem
hartem Kampf in dem starken neuzeitlich ausgebauten und
mit Zehntausenden von Minen geschützten Festungsgelände der
gesamte Nordteil der Festung bis auf ein KAsten-
fort in deutsche Hand . Die Bolschewisten hatten sowohl während
des deutschen Angriffs als auch bei der Zerschlagung verzwei¬
felter Gegenangriffe sehr hohe Verluste an Menschen und Ma¬
terial . Im Südteil der Festnngsfront wurde der Feind durch
deutsche und rumänische Truppen aus stark befestigten und zäh
verteidigten Höhenstellungen herausgeworfen . In hartem Kampf
wurden zahlreiche Bunker und in den Felsen eingesprengte
Kampfgräben genommen . Die deutsche Luftwaffe unterstützte den
Angriff der Truppen des Heeres durch zahllose Bombenangriffs
der Kampf - und Sturzkampfflieger . Schwere Artillerie - und Flie¬
gerbomben zerschlugen zahlreiche Panzerverke und öffneten so
den Weg für die vorwärtsdrängenden Infanteristen und Pio¬
niere . Die deutschen Jäger schützten die Angriffe der Kampf - und
und Sturzkampfflugzeuge und schossen über dem Kampfgebiet
59 feindliche Flugzeuge ab.

Auch im Raum ostwärts Charkow errangen die deut¬
schen und verbündeten Truppen einen großen Erfolg bei der
Beseitigung der letzten Eeländegewinne , die von den Bolsche¬
wisten bei ihrer großen Frühjahrsoffensive mit schwersten Ver¬
lusten erkauft waren . 25 000 Gefangene , 266 Panzer und 208 Ge¬
schütze ; das sind die stolzen deutschen Erfolgszahlen dieser Ver¬
nichtungsschlacht im Raum ostwärts Charkow.

Im mittleren Abschnitt wurden im rückwärtigen
Front - und Heeresgebiet versprengte feindliche Kampfgruppen
und bolschewistische Banden eingeschlossen und vernichtet. Bei
diesen Kämpfen , die durch große Waldgebiete und unübersicht¬
liches Gelände erschwert waren , half die deutsche Luftwaffe den
Truppen des Heeres und den Sicherungsverbänden durch Auf¬
klärungsflüge und Bombenangriffe auf Widerstandsnester und
Nachschubverbindungen des Feindes . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie schossen 14 feindliche Flugeuge ab

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront richtete der
Feind auch in der vergangenen Woche zahlreiche vergebliche
Angriffe , die von Artillerie und Panzern unterstützt waren,
gegen den deutschen Abschnürung sriegel am Mol¬
ch o w . Zahlreiche feindliche Panzer wurden vernichtet und Trup¬
penansammlungen durch Artillerie und Luftwaffe zerschlagen.
Trotz hartnäckigen feindlichen Widerstandes konnte der Kessel
um die eingeschlossenen feindlichen Kräftegruppen weiter verengt
werden Die an der Wolchow-Front stehenden deutschen Truppen
haben in heldenmütigem Einsatz alle feindlichen Gegenangriffe
abgeschlagen Die Schwere der Kämpfe , die durch das Sumpf-
und Buschgelände, durch Bäche und Flüsse höchste Leistungen
von den deutschen Soldaten verlangten , beweisen die feindlichen
Panzerverluste So wurden in der Zeit vom 1 . bis 16. Juni
in diesem Kampfabschnitt allein 98 feindliche Panzer
vernichtet und eine große Anzahl weiterer Panzer schwer
beschädigt . Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Truppen des
Heeres durch zahlreiche Angriffe auf Feldstellungen , Panzer¬
bereitstellungen und Truppenunterkünfte . In Luftkämpfen wur¬
den 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Auch die Flak war mit
14 weiteren Abschüssen in diesem Frontabschnitt erfolgreich. Ins¬
gesamt verlor der Feind an der Ostfront in der letzten Woche
191 Flugzeuge , davon in Luftkämpfen 156, durch Flak 29, wäh¬
rend 6 Flugzeuge am Boden zerstört wurden . ^

Wochenbilanz unserer U-Boole
Trotz überaus starker Abwehr wurden 4» Schiffe mit

242 5vü BRT . in einer Woche versenkt
DNB Berlin , 20 . Juni . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen nahm der Kampf gegen die
feindliche Versorgungsschisfahrt und die Bewachungsstreitkräfte
des Gegners in der vergangenen Woche besonders scharfe For¬
men an . Der Feind hat seine Unterseebootabwehr und die Be¬
wachung seiner Geleitzüge stark ausgebaut und zieht zum Kampf
gegen die für ihn immer stärker fühlbare werdende Unterseeboot-
gefahr alle nur irgendwie verfügbaren und einsatzfähigen Fahr¬
zeuge heran.

So konnte anderamerikanischen Ostküste festgestellt
werden, daß kleine und selbst kleinste Küstenfahrzeuge, deren
Seetüchtigkeit durchaus fraglich ist, im Küstenschutz und selbst im
Eeleitdienst eingesetzt wurden . Kleinste Luftschiffe der USA-
Marine und alle Typen von Land - und Wasserflugzeugen pa¬
trouillieren die rund 3000 Kilometer lange Süd - und Ostküste der
USA ab, um die Standorte der Achsenunterseebooteauszumachen.
Der Gegner bietet jetzt alles auf , um der Unterseeboote Herr zu
werden.

Trotz der überaus starke« Abwehr des Gegners und feiner
inzwischen weiter ausgeüauten Geleitzua -Oraanifation büßte er
in dieser. Woche wieder insgesamt 4V Handels - und Transport¬
schiffe mit 242 588 BRT . ein. Davon allein 18 schwer beladene
Handelsschiffe mit 188 888 BRT . im Atlantik , vor der USA -
Ostküste undin den Seegebieten des Karibischen Meeres und des
Golfs von Mexiko.

In enger Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe , Kriegsmarine
und italienischen Luft - und Marine -Einheiten wurden zwei stark
gesicherte britische Eeleitzüge im Mittel meer, die
dringend benötigtes Nachschubmaterial für Malta und die briti¬
schen Truppen in Nordasrika an Bord hatten , zerschlagen und
nicht weniger als 16 Schiffe mit 116 500 BRT . versenkt, eine An¬
zahl weiterer Schiffe wurde so schwer beschädigt , daß auch von
diesen einige als versenkt angesehen werden können.

Besonders schwer waren die Verluste des Gegners an geleiten¬
den Kriegsschiffen, 2 britische Kreuzer und 5 Zerstörer fielen den
Marine - und Luftstreitkräften der Achse zum Opfer, weiters
schwere Einheiten wurden schwer beschädigt , so daß sie das Dock
aufsuchen mußten.

Die deutsche Schnellboots ! « ttil le im Mittelmeer
war in starkem Matze an den Erfolgen gegen die britische Ver¬
sorgungsschiffahrt beteiligt . Die Flottille torpedierte zwei bri¬
tische Kreuzer , einen davon lo schwer, daß er wahrscheinlich unter¬

gegangen ist . Im Schwarzen Meer traten deutsche Schnellboote
erfolgreich gegen die bolschewistische Vorsorgungsschisfahrt an,
vor Sewastopol wurde ein sowjetischer Truppentransvorter von
3000 BRT . versenkt. Auch im Kanal bewiesen die Vesatzugnen
der deutschen leichten Seestreitkräfte ihren hohen Kampfgeist. Ju
mehreren , auf kürzeste Entfernung ausgetragenen Gefechten büßt«
der Gegner 3 Schnellboote ein . Weitere feindliche Schnellboot»
wurden zum Teil im Nahkampf unter Anwendung von Hand¬
granaten schwer beschädigt . Im Seegebiet um England
versenkte die deutsche Luftwaffe 2 britische Handelsschiffe mit zu¬
sammen 5000 BRT . In den Gewässern des nördlichen Eismeeres
2 weitere Schiffe mit 9000 BRT . Alles in allem eine Woche
schöner Erfolge des Kampfes auf den Weltmeeren.

Schiffsfrtedhos Atlantik
DNB Madrid , 21 . Juni . In Kuba trafen 20 Schiffbrüchige

eines versenkten, unter der Flagge von Ncaragua fahrenden
Schiffes ein . Die überlebenden Matrosen des Dampfers , der von
einem Unterseeboot der Achsenmächte torpediert wurde , wurden
70 Meilen von der Nordküste entfernt von einem amerikanischen"Kriegsschiff ausgenommen.
' DNB Berlin , 21 . Juni . Vier Handelsschiffe, darunter ein gro¬
ßer Transportdampfer , der die Flagge von Panama gesetzt hatte
wurden in amerikanischen Küstengewässern und den angrenzenden
Seegebieten des Karibischen Meeres und des Golfes von Mexiko
versenkt.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 20 . Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Werner
Kraus.

Kapitänleutnant Werner Kraus hat bisher zwei Feindfahrten
im Atlantik und sechs im Mittelmeer erfolgreich durchgeführt.
Ganz besonders bewies er seine Zähigkeit , Härte und Entschlos¬
senheit bei seinen Unternehmungen im Mittelmeer . Auf sechs
Fahrten versenkte er fünf Schiffe mit 19 000 BRT ., zwei Frach¬
tensegler, eine Korvette sowie ein Eeleitzuafahrzeug. Ferner
torpedierte er einen Zerstörer und drei Dampfer , deren Sinken
wegen Abwehr nicht beobachtet werden konnte.

Die Seeschlacht bei PanleLeria
Dn italienische Divifionsadmira ! vor der Auslandspreise
t in einem italienischen Kriegshafen
! DNB Rom , 21 . Juni . Auf Einladung des italienischen Maring
Ministeriums besichtigten die Vertreter der Auslandspresse i>
Rom in einem italienischen Kriegshafen die Einheiten de»
7. Flottendivision , die in der Seeschlacht von Pantelleria am
15 . Juni einem starken englischen Geleitzug schwere Verlust«
beigebracht hatten.
s In lebendiger Schilderung vermittelte der Kommandant de»
italienischen Verbandes , Divisionsadmiral Alberto da
Zara, den Pressevertretern die Eindrücke der Schlacht , die dem
Feinde sechs Handelsschiffe, mindestens einen , wahrscheinlich aber
zwei Kreuzer und drei Zerstörer , vermutlich aber deren vier
kostete , während auf italienischer Seite , wie bereits im ita¬
lienischen. Wehrmachtsbericht gemeldet, nur ein italienischer Zer¬
störer schwer beschädigt wurde und nunmehr in einem italieni¬
schen Hafen zur Wiederherstellungsarbeiten liegt.

Von den übrigen Einheiten der 7 . Division erhielt das
Admiralschiff, der 7000-Tonnen -Kreuzer „Eugenio di Sa¬
ri o i a" einen Eranattreffer an Bord und einen zweiten in di«
stärkste Panzerung an der Wasserlinie , der jedoch in der Schiffs¬
wand nur eine kleine Beule verursachte. Der zweite Kreuzer der
Division, der etwas kleiner Kreuzer „Raimondo Monte»
cuccoli "

, erhielt einen Granattrefer in die Offiziersmesse.
An Bord der „Eugenio di Savoia " gab es zwei Tote und sieben
Verwundete . Die „Raimondo Montecuccoli " hatte nur sieben
Verwundete zu verzeichnen.

Auf dem Zerstörer „Vivaldi "
, der gemeinsam mit dem

Zerstörer „Malocello" in einem getrennt von den anderen
Schiffen geführten Gefecht gegen das Ende des feindlichen Ee-
leitzuges den Angriff stark überlegener feindlicher Zerstörerver¬
bände erhalten hatte , gab es vier Tote und vier Verwundete,
In treuer Kameradschaft deckte „Malocello " den wund ge¬
schossenen Kameraden und brachte ihn in den nächsten italieni¬
schen Hafen , während der Hauptverband nach Erledigung seiner
Aufgabe sich zurück auf das Schlachtfeld begab , wo sechs un¬
geheure Brände auf feindlichen Schiffen den Erfolg des Tages
verkündeten.

Von Bord der „Eugenio di Savoia " konnte in der ersten
Phase der Schlacht beobachtet werden , wie ein feindlicher Zer¬
störer einen Treffer erhielt , der ihm das Heck fortriß , während
mittschiffs ein wahrer Feuerkrater entstand . Ern zweiter Zer¬
störer erhielt einen Volltreffer und ging nach einigen Augen¬
blicken unter . Die beiden allein gebliebenen italienischen Kreu¬
zer konzentrierten nunmehr ihr Feuer auf den englischen 9800-
Tonnen -Kreuzer , der sich im Feuer der Italiener auf die Seite
legte, so daß man in die Schornsteinöffnungen hineinsehen konnte.
Ein britischer Zerstörer entzog durch einen dichten Rauchschleier
das getroffene Schiff den Blicken der Italiener , doch bestätigten
italienische Flieger später den Untergang der britischen
Einheit.

In dem zweiten Abschnitt des Kampfes suchte der italienische
Verband dem Gegner den Weg nach Malta zu verlegen. Die
beiden Kreuzer belegten zwei große Zerstörer der Jervis -Klasse
mit ihrem Feuer . Auf einem Zerstörer brach ein heftiger Brand
aus . Das getroffene Schiff schleppte sich mühselig in westlicher
Richtung vom Kampfplatz . Der zweite Kreuzer wurde von den
Breitseiten der beiden italienischen Kreuzer getroffen und ver¬
sank nach kurzer Zeit . Deutlich konnte von Bord der italienischen
Kreuzer der rote Menniganstrich des Kiels des sinkenden Eng¬
länders beobachtet werden . Gegen 14 .30 Uhr war auch dieser
Kampfabschnitt beendet.

Rooseoelts Erpressungen erlegen
DNB Vigo, 20. Juni . Havanna ist zu einem neuen Glied w

Nordamerikas Stützpunktkette ausersehen . . Die kubanM
Regierung hat nach mehrmonatiges Verhandlungen m

Washington ein Abkommen unterzeichnet, wonach sie sich v»

pflichtet, die Operationen der Alliierten gegen die --lchien-
U -Boote mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu unie

stützen. Als erste Maßnahme wurde beschlossen, m der ^ ay°
Havannas ein Ausbildungszentrum für nordamerlkamsche unv

britische Piloten einzurichten. Eine Abteilung der brauche»
Luftwaffe soll ständig dort stationiert werden . Bemerkenswert
ist, daß am Tage vor der Bekanntgabe des Vertragsabschluß
der kubanische Ministerpräsident und die übrigen Kabinetts-
Mitglieder , wie gemeldet, zurückgetreten sind.



Nr. 143
Schwarzwälder Tageszeitung

Seite 3

s Staatsakt für Adolf Hühnlein
Staatsakt im Armee -Museum in Gegenwart des Führers —

Gedenkredevon Reichsleiter Reichsminister Dr. Goebbels.
DNB München, 21 . Juni . In einer würdigen Trauerfeier im

Smee-Museum zu München ehrten am Sonntag nachmittag die

nationalsozialistische Bewegung und Großdeutschland den dahin-

Miedenen Reichsleiter der NSDAP ., Korpsführer des NSKK.

Generalmajor Adolf Hühnlein. An dem feierlichen Staatsakt

nahm neben den Angehörigen derFührerteil. Reichsmini-
«er Dr . Goebbels hielt die Gedenkrede. Die führenden Männer

der nationalsozialistischen Bewegung , Reichsleiter , Gauleiter,
bas Führerkorps des NSKK ., der Kraftfahrtindustrie und des

Motorsports wohnten dem Trauerakt bei. Nach der würdigen
Tnierfeier im Armee-Museum wurde die sterbliche Hülle Adolf

Hiihnleins auf dem Münchener Nordfriedhof mit militärischen
Ehren beigesetzt.

Sichtbar vor aller Welt wurden durch dieses Staatsbegräbnis
das Andenken und die Verdienste des Mannes geehrt dem , einem

der ältesten Mitkämpfer des Führers , dafür zu danken ist , daß
das nationalsozialistischeDeutschland in Frieden und Krieg mit

einem Höchststand der Motorisierung an die erste Stelle der

Volker getreten ist.

Gedenkrede von Dr. Goebbels
Mein Führer ! Verehrte Familie Hühnlein ! Parteigenoffen

und Parteigenossinnen!
Ts gibt in dieser bewegenden Stunde niemanden unter uns,

der sich an der Bahre unseres verstorbenen Parteigenossen und
Kameraden Adolf Hühnlein eines Gefühls trauervoller Wehmut
erwehren könnte . Wir haben in den vergangenen Wochen und
Monaten zu oft Abschied genommen von alten Freunden und
Mitkämpfern , die unsere Reihen verließen , um zur Armee der

ewigen Deutschlandstreiter zurückzutreten, als daß wir die tiefe
und erschütternde Tragik , die in einem so schmerzvollen Sterben
und Abschiednehmen gerade in dieser Zeit liegt , übersehen könn¬
ten . Die nächste Reihe um den Führer , die der ersten und unent¬

wegten , beginnt sich langsam zu lichten. Persönlichkeit um Per¬
sönlichkeit aus der politischen Führungsgruppe des Reiches und
der Partei , die es am ehesten mit verdient hätten , den Tag un¬

seres großen Sieges noch zu erleben, geht dahin.
Es ist, als fordere der Tod auch von den alten Mitkämpfern

den ihm gebührenden Tribut . Mit welcher Traurigkeit das unsere
Herzen erfüllt, das können nur die ganz verstehen, die in diesem
Kreise zu Hause sind , die jetzt schon zwei Jahrzehnte und länger
Mann neben Mann hinter der Fahne unserer Revolution mar-
scheren, die die treueste Garde des Führers darstellen , mit ihm
von klein auf begannen , an ihn glaubten , als er noch ein ein¬
samer Rufer in der Wüste war , dann über alle Schwierigkeiten
und die sich auftürmenden Hindernisse hinweg ihm folgten , als er
seine Partei zum innerpolitischen Sieg führte , mit ihm die Re¬
volution gewannen, das Reich eroberten , in den weltbewegenden
Ereignissen unserer Zeit nur die Bestätigung ihres Glaubens fan¬
den , beim Ausbruch des uns aufgezwungenen Krieges die große
Bewährungsprobe unseres Volkes mutig und unbeirrt auf sich
nahmen und jetzt, da wir für unser nationales Leben und alles,
was uns lieb und teuer ist, kämpfen, nur noch die eime Bitte
an das Schicksal haben, mit dabei sein zu dürfen in jener großen
Stunde, da sich das erfüllen soll, wofür wir als unbekannte Män¬
ner und Kämpfer des Reiches einmal angetreten find . Nur die
werden die tiefe Tragik verstehen, die darin liegt , jetzt scheiden
zu müssen aus einer Welt , deren Furchen wir umwarfen , worin
wir unsere Saat streuten und von der wir die beglückende Ernte
erwarten.

In die Reihe der Geschiedenen müssen wir nun heute in dieser
Abschiedsstunde unseren Kameraden Adolf Hühnlein einreihen.
Der Führer und die Partei beklagen einen ihrer ältesten Mit¬
kämpfer , hunderttausende deutscher Männer des NSKK . den Tod
ihres geliebten und verehrten Korpsführers , die alte Parteigarde
einen guten Freund und Kameraden , das ganze deutsche Volk
aber eine der markantesten Persönlichkeiten unserer nationalsozia¬
listischen Revolution und der durch sie geschaffenen politischen und
staatlichen Gegenwart . Adolf Hühnlein , Korpssiihrer des NSKK .,
Reichsleiter und Generalmajor , gehörte zu den ganz alten und
treuen Gefährten des Führers.

Nach der Schilderung des Lebensganges des verstorbenen
Korpsleiters führte Dr . Goebbels aus:

Seine ganze militärische und politische Tätigkeit durchzieht
wie ein roter Faden die Unbeirrbarkeit seiner Persönlichkeit, die
Lauterkeit seines Charakters , die Geradheit seiner kämpferischen

Gesinnung und die Ilncrschütterlichkeit seines politischen Glau¬
bens . Immer und in erster Linie ist er Soldat , des Führers,
sei es im Kriege , sei es im Frieden . Wie selten einer unter den
führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens zeichnet er
sich durch persönliche Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit im
höchsten Grade aus . Die Unbestechlichkeit und Kompromisslosig¬
keit seines kämpferischen Willens ist für die Hunderttausende-
Eefolgschast des NSKK . beispielgebend. Zwar sehen die , die ihn
nicht kennen, einen rauhen und kantigen Mann im Umgang
nach aussen . Seine Freunde aber , vor allem wir , wissen , dass
unter dieser harten Schale ein weiches und gütiges Herz ver¬
borgen lag . Nichts haßt er mehr als das Oberflächliche. Wie
selten geht er den Dingen auf den Grund.

Die 500 000 Männer , die er im NSKK . sammelt und organi¬
siert , stehen vor allem mit uns , seinen alten Kameraden , trauernd
vor seiner Bahre . Das NSKK . ist sein eigenstes Werk; in ihm
hat er ein Kraftfeld geschaffen , das alle Motorbegeisterten und
alle, die gewillt sind, neben der eigenen Berufsarbeit das Mehr
an Pflichten des politischen Soldaten auf sich zu nehmen, in
seinen Bann zieht und das vor allem auf die deutsche Jugend
ausstrahlt . Welchen Geist er diesem Korps einzuimpfen ver¬
standen hatte , das zeigt sich beim Ausbruch des Krieges , lleber
zwei Drittel aller Führer und Männer des NSKK . eilen zu
den Fahnen . Hühnlein wird Beauftragter des Reichsmarschalls
für den motorisierten Transport der Kriegswirtschaft . Die
NSKK .-Verkehrskompanien , im Frieden für den Krieg gebildet
und organisiert , folgen dicht hinter der kämpfenden Truppe und
sorgen für glatte Durchschieusung der einzelnen Verbände . Der
gewaltige Einsatz des NSKK . im Nachschubdienst bei Heer und
Luftwaffe an allen Fronten , insbesondere an der gesamten Ost¬
front und in Nordafrika , ist eine Tat von höchster kriegsgeschicht¬
licher Bedeutung . Sie planmäßig vorbereitet und durchgeführt
zu haben, ist das große soldatische Verdienst unseres Partei¬
genossen Hühnlein . Es ist heute noch nicht an der Zeit , über
die Leistungen des NSKK . im Kriege erschöpfend zu sprechen.
Sie sind das ureigenste Werk dieses fanatischen Kämpfers des
Führers . Er hat damit seinen Namen mit unverlöschlichen
Zeichen in das Buch dieses Krieges eingetragen.

Seinen 60 . Geburtstag verbringt er noch an der Front bei
seinen Männern , um Ehrungen in der Heimat zu entgehen.
Anschließend ist er zwei Tage East des Führers in seinem
Hauptquartier . Hier kann ihm der Führer noch einmal beschei¬
nigen , daß das NSKK . entscheidenden Anteil an den Erfolgen
unseres Krieges gehabt habe. Das ist sein letzter großer Tag.
Bald nach seinem 60. Geburtstag ' zieht er sich zunächst ein Bein¬
leiden zu . Er geht zur Kur nach Gastein. Am 8 . Dezember wird
er operiert . Die Aerzte stellen fest, daß keine Hoffnung mehr
besteht, sie können nur noch eine Scheinoperation durchführen.
Er verbringt einige Wochen in Oberstdorf und Meran , wo sein
Zustand eine gelegentliche Besserung erfährt . Vor drei Wochen
kehrte er, als triebe ihn eine geheime Sehnsucht heimwärts,
nach München zurück. Die schleichende Krankheit wirft ihn auf
sein letztes Lager , zwei Tage vor seinem Tode noch glaubte
man , daß eine Besserung möglich sei ; dann aber forderte der
Tod gebieterisch , was ihm zustcht.

An seiner Bahre stehen trauernd mit dem Führer und seinen
Kameraden seine Frau , zwei verheiratete Töchter und zwei
kleine Enkelsöhne . Sie nehmen mit uns zusammen in der großen
Familie des Führers Abschied von ihm . Dem Führer treu er¬
geben, ein ewiger Soldat des deutschen Volkes, in dessen Dienst
er sich verzehrte, so wird er für alle Zeiten in unserem Ge¬
dächtnis weiterleben.

Wiederum ist der Kreis enger geworden, der als erste Reihe
um den Führer steht . Wir schließen ihn um so fester zusammen.
Im Abschied von unserem alten Kameraden und Freund Adolf
Hühnlein empfinden wir fast den Verlust eines Bruders . Auch
er wird uns von nun an begleiten , ungezählten jungen Deut¬
schen das edle Vorbild eines kämpferischen Lebens.

Wir sind um deine Vahrs versammelt , Adolf Hühnlein , um
von dir Abschied zu nehmen ! Leb wohl ! Wenn wir auch heute
deine körperliche Hülle in den Schoß der mütterlichen Erde
zurückbetten, deine Persönlichkeit, die Lauterkeit deines Her¬
zens, die kämpferische Gesinnung deines großen Lebens, das , .
was du uns gewesen bist, das wirst du uns auch immer bleiben. !
Unser Wunsch , soweit das Schicksal uns Leben und Gesundheit §
schenken wird , soll es sein , das zu vollenden , wofür auch du i
als Soldat des Führers gekämpft und gestritten hast : das Groß- !
deutsche Reich in Ehre und Freiheit . >

Nach der Gedenkrede von Reichsminister Dr . Goebbels erklang
das Lied vom guten Kameraden . Anschließend legte der FOb¬
rer tiefbewegt einen prächtigen Kram an der Babre nieder.

nie Liever der Nation beschlossen den Staatsakt . Der Führet!
verabschiedetesich von den Angehörigen , worauf die Trauerparad«
zum Münchener Nordfriedhof sich anschloß.

Deutschlands höchste Auszeichnung für Adolf Hühnlein
> DNB München, 21 . Juni . Der Führer hat dem verstorbene»
Horpsführer des NSKK ., Reich . , , iter 'Adolf Hühnlein , al,
drittem Deutschen die höchste deutsche Auszeichnung, die oberst«
Stufe des Deutschen Ordens , verliehen.

Eripps saselt von der zweiten Front

„Wir werden hart zuschlagen und bis nach Berlin
marschieren."

DNB Berlin , 20. Juni . Sir Stafford Eripps , um den es nach

seinem gänzlichen Mißerfolg seiner Jndienmission seit Monaten

reichlich still geworden ist, benutzte die Abwesenheit des sich auf
der Vettelreise nach den USA . befindlichen Churchill, um als

Sprecher des Unterhauses wieder einmal in das Rampenlicht
der Öffentlichkeit zu treten . Der äußere Anlaß dazu war der

Jahrestag des britisch -sowjetischen Bündnisses . Die Zeit werd«

kommen, so führte Eripps u . a . aus , in der mit Hilfe der USA.

und ihrer industriellen Macht, die zu der Produktion Großbri¬
tanniens und der Sowjetunion noch hinzukomme, England in

der Lage sein werde, einen großen und erfolgreichen Angriff

gegen Deutschland im Westen einzuleiten. Mit

diesem Angriff könne England seinen Alliierten die beste Hilfe

bringen . „Wenn wir zuschlagen "
, so sagte Eripps wörtlich, „so

wollen wir hart zuschlagen und entschlossen sein, bis nach
Berlinzumarschieren, bkvor wir endgültig Halt machen.
Wann dieser Augenblick kommen wird , können wir noch nicht

sagen. Ich werde dem Feind nicht helfen, indem ich es ihnen oder

ihm sage . Es wird jedoch nicht mehr allzu lange dauern .
"

Im Hinblick auf den anglo -sowjetischen Vertrag erklärte

Eripps , daß man diesen Vertrag als die Grundsteinlegung der

Struktur der Nachkriegswelt begrüßen müsse. Er brachte damit

erneut zum Ausdruck, daß das neue Europa , wie es Eripps steht,
unter der Herrschaft der Bolschewisten stehen soll. Eripps führte
dann weiter aus , bevor man dieses in die Tat umsetzen kann«,
müsse man jedoch siegen . In diesem Punkt geben wir Herrn

Eripps ausnahmsweise voll und ganz recht.

Der unmenschliche britische Beseht
DNB Berlin , 21 . Juni . Am 5. Juni erregte die Mitteilung im

Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht großes Aufsehens
die bekanntgab , daß deutsche Truppen bei den Kämpfen in Nord¬
afrika einen Befehl der 4. englischen Panzerbrigade erbeutet hat¬
ten . In diesem britischen Befehl hieß es, daß den Gefangene»
der Achse weder Nahrung , Schlaf , Wasser, Entgegenkommen noch:
Bequemlichkeiten irgendwelcher Art gewährt werden dürfen , so¬
lange das Verhör durch die zuständigen Stellen nicht durchge-
führt worden ist.

Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht brandmarkte die¬
sen schändlichen , jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden Vefehk
und verlangte seine amtliche Aushebung , die bekanntlich von bri¬
tischer Seite mit dem Bemerken erfolgte , es könne sich nur u«
den Befehl einer untergeordneten Dienststelle gehandelt habe».

Inzwischen liegt nun jener britische Befehl beim Oberkom¬
mando der deutschen Wehrmacht im Original vor . Es handelt
sich um ein Sammelheft mit den „ständigen Befehlen " der vierte«
englischen Panzerbrigade , also um eine allgemein gültige , uw»
fangreiche Dienstvorschrift, die zweifellos nicht ohne Genehmi¬
gung der Vorgesetzten Dienststellen eiugefiihrt sein wird . Den»
es kann nicht angenommen werden , daß in der britischen Arme»
die einzelnen Brigaden unabhängig voneinander und selbständig
Dienstvorschriften herausgeben . Es ist demnach mehr als wahr¬
scheinlich , daß es sich bei dem unmenschlichen Befehl für die Es,
fagenenbehandlung nicht um die willkürliche Maßnahme einar
lokalen Kommandostelle handelt , wie die britische Regierung i»l
ihrer Antwort behauptete , sondern um eine von höchster Stell«
eingesührte allgemein gültige Vorschrift, die durch den Krieg
in der Marmarica den deutschen Truppen in die Hand fiel.

Pazifik - und Atlantikhäfen verdunkeln . Wie aus Mexiko be¬

richtet wird , hat der Militärkommanoant der Pazrjikzone , Gens
ral Cardenas , die Verdunkelung d - s g .nm : en ihm unterstehen,
oeen Gebietes angeordnet . Die gleiche Maßnahme ist auch bei
reits für sämtliche Atlantikhäfen getroffen worden.

Urheber-Rechlsschuh : Drei Quellen -Verlag. Aönlgsbrück (vez . Dresden)

Nur in eine Pflicht hatte Ullrich den jungen Juristen
nicht eingeweiht. Er hatte ihm nichts von den Briefen gesagt,
>n denen ör bislang so viel von Renates Leben erfahren
hatte . Er hatte ihn nicht gebeten , auch weiterhin Erkundi¬
gungen einzuholen. Zuerst scheute er sich , so rückhaltslos seine
Seele zu offenbaren, und dann kam ihm eines Nachts die
Einsicht , daß er Renate ja freigegeben hatte und kein Recht
besaß, sie beobachten zu lassen.

Und auch dieses Opfer brachte der kranke Einsame . . .
er versagte sich das letzte Glück , das ihm von allem noch
geblieben war.

Nun wußte er nichts mehr von Renate Förster . . .
*

Graue Tage folgten einander.
Der Herbstwind ließ den See höhergehen , man hörte

seine Wellen im Haus, und die Kiefern beugten sich im Sturm.
Fast immer saß Ullrich Karsten im Turmstübchen am

Fenster, von dort konnte er auf den See schauen und die
Dächer des Dorfes sehen.

Eine Stille war wieder über ihn gekommen, aber es
war die Stille einer Erwartung.

Denn Ullrich Karsten lauschte nach innen, lauschte auf
das Schwingen seiner Seele.

Bis er dann eines Tages zu Matthias sagte:
» Besorge Manuskriptpapier und alles , was ich brauche,

wie damals in Fuchsenberg , Matthias . . . Ich will . . .
wieder schreiben . . . wieder . . . Dichter sein !"

So eilig hatte der alte Matthias es noch nie mit seinen
Besorgungen gehabt wie an diesem Tage. Er ließ sich von

einem Bauern nach der Kreisstadt fahren und holte alles , ,
was sein Herr brauchte.

Wie oft war er in Fuchsenberg für Jürgen Stark zum
Buchhändler gegangen . . .

-st

Ullrich Karsten schrieb seinen ersten Roman.
Er schaffte mit einem verträumten Lächeln der Erinne¬

rung . Er war glücklich . . .
Denn was er niederschrieb, war seine Liebe, denn was

er spiegelte, war Fuchsenberg und alle Menschen, die dort
einst gelebt : Renate Förster und der Florian , Pepus der
Wirt und Torwarts Annelotte , der alte Leopold und . . .
Jürgen Stark.

Alle Namen ließ er anders klingen, und auch das
Städtchen trug den dichten Schleier der Unkenntlichkeit.

Und dennoch war's der Fuchsenberger Frühling . . .
Und dennoch war es seine große Liebe . . .
In drei Wochen, in noch nicht einem Monat , war das :

Manuskript geschrieben. Da las es Ullrich Karsten dem
Matthias vor . Dem kamen beim Gedenken an jene Zeit die
Tränen in die Augen . . . Er fand kein Wort . . So wunder¬
sam war das, was Ullrich schrieb , man hatte den Glauben , es
mitzuerleben . . . mit dabei zu sein.

Zwei Monate später erschien das Buch im Druck.
Und wieder drei Monate später ein zweites und dann

ein drittes . . . Alle trugen das Erinnern an Fuchsenberg.
Der Verlag, mit dem Ullrich Karsten zu einem sehr gün¬

stigen Vertrag gekommen war , wußte ebensowenig von dem
Geheimnis des Dichters , dessen Bücher so starken Anklang
fanden , wie alle seine Leser.

Der dringenden Bitte des Dichters , ihn persönlich un¬
bekannt zu lassen , hatte man entsprochen.

Kein Bild gab es von dem berühmten Ullrich Karsten,
keiner hatte ihn je gesehen und niemand wußte , wo sein
Haus stand.

Viele Leser wandten sich mit Fragen an den Verlag:
wie alt der Dichter sei und ob man eine Adresse haben könnte,
an ihn zu schreiben. Alle diese Anfragen wurden abschlägig

be 'chieden . Es gab für den Leser nur eine Möglichkeit: Die
Briefe für Ullrich Karsten an den Verlag zu schicken , daß er
sie ihm zuleite.

Viele taten es.
Keiner erhielt ein Antwortschreiben mit Ullrich Karstens

Namenszug.
Immer ließ er den Verlag die Fragen beantworten.

-st

Ullrich Karsten schrieb weiter seine Manuskipte.
Immer stärker wandte er sich nach innen . Sein äußeres

Leben war wie ein Scheindasein , er verbrachte es still uni:
einsam.

Aber in seiner Seele blühte es tausendfach, und er lebte
im Reich seiner Träume, wie in einer Welt der Wirklichkeit.

„Ich weiß nicht, wer Sie sind . . noch wo Sie schassen . .
I)r . meä. Renate Förster, die seit dem Tode ihres Vaters

als Ärztin des Kinderheimes nach Georgenstadt gekommen
war, kaufte beim Buchhändler am Markt Bilderbücher und
Märchenbände für ihre kleinen Patienten.

Der Winter stand vor der Tür , man mußte die Kleinen
langsam auf Weihnachten vorbereiten, und da reichten die
vorhandenen , arg zerschlissenen Bücher aus den großen Spiel¬
kisten nicht aus.

Der Buchhändler , der seit Jahren diese Weihnachts¬
sendung zusammenstellte , half bei der Auswahl und gab
manchen Rat.

„Nun möchte ich noch zehn Schwarze -Peter -Spiele"
, sagte

Renate , „und dann bin ich zufriedengsstsllt !"
Der Händler sah sie über seine Brille an und meinte:

„Die schicke ich Ihnen mit den übrigen Sachen morgen zu.
Ich habe den ganzen Spielkram umgeräumt wegen der großen
Weihnachtswerbung für Ullrich Karsten und finde mich da
augenblicklich nicht zurecht.

" Er deutete mit der Hand auf die
gegenüberliegende Wand, an der ein breiter Tisch sonst seine
„Spielwarenabteilung" darstellte . Heute hatte er dort kunst¬
gerecht Werbeplakate für Ullrich Karsten , den deutschen Dichter,
und alle seine bisher erschienenen Bücher aufgebaut.
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Feierstunde der europäischen Jugend
, Weimar , 21 . Juni . Unter welchen Zeichen die Arbeit der
»uropäischen Jugend in Weimar steht, das bewies am Sonntag
« ne Feierstunde in der Weimar -Halle, in der Reichs-
lugendführer Axmann unter Berufung auf einen der
Deistesheroen Weimars , Friedrich Schiller, in einer
großangelegten und gedankenreichen Ansprache ein Bekenntnis
s» den Idealen dieses Künders der Freiheit ablegte , denen sich
vit der deutschen auch die europäische Jugend verpflichtet fühlt,
kr ließ vor ihren Augen das Bild jenes deutschen Dichters er-
tehen, der als der ausgeprägte Sohn seines eigenen Volkes
iber die Grenzen der Nation hinweg zum Künder ewiger Wahr¬
heit wurde . So sei Schiller , der Vorkämpfer der inneren und
sicheren Freiheit , der durch sein revolutionäres Wirken die
Deutschen aller Länder , Stämme , Stände und Konfessionen im
üeiste geeint habe, nicht nur deutscher , sondern europäischer Ve-
ttz geworden. Wie er immer für die Jugend das leuchtende Vor-
»ild wahrer Freiheitsliebe , aber auch tiefster sittlicher Pflicht-
ufülliing war , so sei er auch treuer Begleiter der Jugend ge¬
nese», die die Kampfzeit der nationalsozialistischen Bewegung
»iterleben durfte . Seine Gedanken, seine Werke und sein Leben
zeigte» , daß die höchsten Ziele nur durch äußerste Hingabe zu
»reichen find . In diesem Einsatz liege der Geist des Heldischen,
»er die alte Garde der Bewegung das nationalsozialistische Reich
chaffen ließ, und in dem auch unsere feldgrauen Soldaten Schül¬
er au Schulter mit den Waffenbrüdern der jungen europäischen
Völker an den Fronten kämpfen. 2n diesem heldischen Geiste,
»er dem Zeitalter Adolf Hitlers , in dem nur die Tapfersten
vr Führung berufen seien , das Gepräge gebe, habe die Jugend
»as ewige Reich zu erhalten.

k
^
Mit der Hymne an die Freude , dem großen Schlußchor aus

Beethovens Neunter Symphonie , fand die Feierstunde einen
würdigen Ausklang.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Die Kunstbiennale in Venedig eröffnet . In dem üblichen feier¬

lichen Rahmen wurde am Sonntag vormittag im Beisein des
Königs und Kaisers Viktor Emanuel III . sowie des Herzogs von
Genua und des Ministers für nationale Erziehung , Bottai , die
23. Internationale Kunstbiennale eröffnet . Die Eröffnungs¬
ansprache hielt Staatsminister Graf Volpi . Wie in den voran-
,gegangenen Jahren , zieht der deutsche Pavillon , der unter der
Obhut des Präsidenten der Reichskammer der bildenden Künste,
.Professor Ziegler, steht, die Besucher in besonders starkem
Maße an.

Kältewelle in Südamerika . Seit über einer Woche hält eine
stur Südamerika völlig ungewöhnliche antarktische Kältewelle an.'Ln der Pampa und in der Provinz Buenos Aires wurden Re-
lkordtemperaturen von 10 Grad unter Null , in der Provinz Men-
>doza sogar 24 Grad unter Null gemessen . Selbst im tropischen
sEran Chaco sank die Quecksiilbersäule auf 6 Grad unter Null.
Das Kordilleren -Eebiet ist tief verschneit und der Verkehr mit
iThile ist vollkommen lahmgelegt . Die Kältewelle ist auch auf
(Brasilien übergesprungen. Die Bevöölkerung ist auf den Tem-
jperatursturz so gänzlich unvorbereitet , daß allein in den Süd-
Movinzen über 30 Personen erfroren sind.

Reichsmarschall Eöring hat zwei Geschwadern , die unter den
»schwierigsten Witterungsverhältnissen 7000 Flüge zur Verfor¬
mung der deutschen Truppen durchführten, seinen Dank und
Heine Anerkennung unter besonderer Würdigung ihres stillen
kund entsagungsvollen Heldentums zum Ausdruck gebracht.
, Reichsminister Rosenberg in Rowno . In Anwesenheit des
R̂eichsministers für die besetzten Ostgebiete, Alfred Rosenbsrg,
fandi n Rowno , dem Sitz der Generalkommissare und der Haupt-'abteilungs - und Abteilungsleiter der Ukraine eine Tagung
statt . ReichskommissarGauleiter Erich Koch begrüßte den Reichs¬
minister. Er erinnerte an die nunmehr sieben Monate harter
»Arbeit , in denen nach dem Befehl des Führers die Aufbau¬
arbeit im Reichskommissariat Ukraine durchgeführt wurde.
Reichsleiter Alfred Rosenberg dankte allen im Reichskom-
imissariat Ukraine tätigen Beamten und Angestellten für ihre
Mitarbeit , er sprach über den Aufbau und die Arbeitsweise
seines Ministeriums.' Dahlemer Mörder zum Tode verurteilt . Das Berliner Sou
b« gericht verurteilte den 32jährigen Walter Lüdtke aus Zehlen
»orf zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
Der Mörder war in der Verhandlung in vollem Umfang ge
sLodig und gab mit leiser Stimme seine gräßlichen Taten zu
Bei Lüdtke, der kinderlos verheiratet ist, handelt es sich um ei»
» öllig asoziales Subjekt , das schon mit 16 Jahren mit den
sEbesctz in Konflikt geriet . Eine Diebestat nach der andern kenn¬
zeichnet den Lebensweg dieses Schädlings.

Aus Stadt nud Laad
Altensteig, den 22. Juni 1942

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 22 . - 28 . 6 . 1912
Wochenfpruch:

In der Hingabe des eigenen Lebens fiir die Gemein - '
schaft liegt die Krönung allen Opfecsinns . K

Adolf Hitler^
BDM Gruppe 27 : Mittwoch 20 Uhr Turnen . Oie M idel , die

an der Gymnastik nicht mitmachen treten ebenfallspünktlich an . s
BDM - Werk »Glaube und Schönheit" : Dienstrg und Donners¬

tag je 20 Uhr Keulen- und Ballzymnallik für alle dazu bestimm - )
ten Mädel vom BVM -Weck und BVM . Donnerstag 21 Uhr
kurze Besprechung in der Turnhalle für alle übrigen Nidel , diel
nicht an den Uebungen teilnehmen . Samstag und Sonntag Bann - ^
sporlfest in Nagold.

HZ, Gef . 27/4 ) 1, Altensteig . Antreten an M tiwoh , 27 . 6 . nn
20 .15 Uhr in tadelloser Uniform auf dem Marktplatz . F , o . D.
Hptschf . ; Fritz Raisch.

Flieger -HZ., Standort Altensteig . Die gesamte Fliegerschar
tritt am Mittwoch 20 Uhr in Uniform an der Werküatt an.
Leistungsstufe ll—III Montag Werkstatt , I Freitag Werkstatt.«

Die Heuet hat begonnen!
Die Wiesen stehen reif zur Mahd und versprechen eine gute Ernte.

Nun gilt es alle Hände zu regen und alle Kräfte einzuspannen,
um die für die Diehhaltung so wichtige Nahrung in möglichst s
bestem Zustande in die Scheune zu bringen und jede Stunde des
guten Wetters auszunlltzen . Für die Bauern und ihre Angehöri¬
gen ist dies eine Selbstverständlichkeit und schon in aller Frühe
geht es ans Werk , hinaus zur Mahd , der leichtere Arbeiten fol¬
gen , an deney auch ungeschulte Kräfte sich beteiligen können. In
diesen Kciegszeiten , wo Arbeitskräfte vielfach feisten, sollten sich
auch die sonstigen nicht zur Landwirtschaft gehörigen Volksgenos¬
sen daran erinnern, woher das Fett , die Butter und die Mstch
kommen, die im Haushalt eine so große Rolle spielen . Der Bauer
ist es , der diese wichtigen Nahrungsmittel erzeugt . Ihm bei der
Heuet zu helfen , ist deshalb eine dringende Pflicht aller, die sich
dafür sreimachen können . Deshalb : Helfe mit , wer dies
machen kann ! Eine gut eingebrachte Heuernte
kommt nicht nur dem Vieh , sondern auch dem
ganzen Volke zu gute!

v
NSG . Calw . (Neue NSV -Kindertagesstätten.) Außer den be¬

stehenden 40 Kindergärten konnten auch in diesem Jahre im Kreis
Calw wieder Ernteeinrichtungen der N2V zur Betreuung der
Kleinkinder geschaffen werden . In Sulz " am Ek wurde eine
Säuglingskrippe für 20 Kinder neu eingerichtet . Die schon im
letzten Jahr geführte Erntegruppr in Deckenpfronn wurde wieder
in Betrieb genommen. Weiterhin konnten in Alzenberg , Arnbach-
Dennach , Oberschwandorf und Schwann Erntekindergärten er
öffnet werden.

Gauleiter Murr in der RPEA . Rottweil
nsg . Gauleiter Rsichsstatthalter Murr besuchte mit nied¬

reren Cauamtsleitern , dem Höheren und Polizeiführer Süd¬
west , ^ - Gruppenführer Generalleutnant der Polizei Kaul , unk
dem beauftragten Führer der NSKK . -Eruppe 15 (Württem¬
berg) , Standartenführer Kellner , die Nationalpolitifche Er¬
ziehungsanstalt in Rottweil a . N ., um die demnächst zur Wehr¬
macht einrückenden Jungmannen der 7 . Züge feierlich zu verab¬
schieden. In zu Herzen gehenden Worten zeigte der Eauleitei
den Jungen den großen Vorzug, den sie im Unterschied von der
früheren Soldatengenerationen genießen dürfen : das klare Be¬
wußtsein, für das große germanische Reich kämpfen zu dürfendas nach dem Willen des Führers ein Reich der nationaler
Größe und der sozialen Gerechtigkeit sein wird . Daß in der
nationalpolitischen Erziehungsanstalten eine Auslese bester
deutschen Mannestums durch neue, vorbildliche Erziehungs¬
methoden auf ihre spätere Führungsaufgabe im Dienste der
Volkes vorbereitet wird , ergab sich ebensosehr bei der Führung
durch die wissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaften , den kultureller
Darbietungen und den hoch über dem Durschnitt stehenden sport¬
lichen Vorführungen , wie auch aus den Berichten der Jung¬
mannen über ihren Landdienst im Warthegau , ihre Fahrt nack
Italien , ihren Bergwerkseinsatz in Blumberg und bei der Be
sichtigung der von den Fliegerzügen gebauten Segelflugmodelle
Besonderes Interesse widmeten die Gäste der einzig dastehender
geopolitischen Ausbildung der Jungmannen , und wenn Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr in feiner Aussprache feiner Go

Mlgtuung darüber Ausdruck gab , daß die Jungen hier z,Nationalsozialisten erzogen worden seien , so stellt dies schlicht,Wort Lehrern und Schülern das beste Zeugnis aus.
Bietigheim . (Den Verletzungen erlegen .) Der8. Juni in den Felsengärten abgestürzte Linus Brand au,Stuttgart ist seinen schweren Verletzungen erlegen.
Ebingen , Kr . Balingen . (Todesfall .) OberstudiendirektorGustav Rau, der Leiter der Schlageter -Oberschnle starb amFreitag im 54. Lebensjahr. Er wurde in Altensteig geborenund wirkte vor seiner Versetzung nach Ebingen (im Jahre

»n Stuttgart -Bad Cannstatt . ^
, 4->au,aq . (Tödlich überfahren .) Der 62 Jahre alte,Rottenmeister Adolf Brücker, der bereits über 40 Jahre bei devReichsbahn tätig ist, wurde hier von einem Zug angefahre»und so fchwer verletzt, daß er bald darauf starb . ,

Spiel und Sport
Ueberraschungen in den Aufstiegsspielen

In den beiden Aufstiegskämpfen zur württemberg ' schen Fus,-all -Bereichsklasse gab es zwei wenig erwartete Ergebnisse . Tie»arte Union Bückingen kam zu Hause gegen den FitzZuffenhausen trotz einer gewissen Ueberlcgenheit nur inletzter Sekunde zu einem 2 :2 (0 :0) Unentschieden. In derGruppe Süd blieb der Oberlandsieger TSV . Fischbach überden VsO . Obereßlingen , dem man große Aussichten eingeräumthatte , mit 3 : 2 siegreich . Während in Gruppe Nord die Ent¬
scheidung wohl in erster Linie zwischen Bückingen und Zuffen¬hausen liegen dürfte , ist in der Gruppe Süd nunmehr der SSVReutlingen mit 3 :1 Punkten vor Fi chbach 2 : 2 und Obereßlinaen
^ :3 im Vorteil . "
> Nun ist auch in der Abteilung Schwarzwald die Meisterfchaft entschieden . Im entscheidenden Kampf behauptete sich dieSp .Vgg. Schramberg durch einen klaren 4 : 1 - Erfolg überdie Sp .Vgg. Oberndorf . Der Schwarzwaldmeister trifft nun im
Kampf um den Aufstieg zur Vereichsklasse in der Gruppe Nord
auf Union Bückingen und den FV . Zuffenhausen.
, VfL. Stammheim in der Vereichsklasse
, In dem entscheidenden Spiel um den Ausstieg zur Hand-Lall - Bereichsklasse zwischen dem TV . Freudenstadt unddem VfL. Stammheim waren die Stammhcimer von vornhereindie Favoriten und siegten verdient mit 10 :6 (5 : 4) . Neben dem
TV . Cannstatt steigt mm der VfL . Stammheim in die Bereichs-klaue aus.

Zum S. Male „Rund durch den Schwarzwald"
Das 9 . reichsossene Straßenrennen der Amateure „Rund durchLen Schwarzwald " wurde auch in diesem Jahre ein großer Er¬

folg für die Schwenninger Veranstalter . Zum Schluß lag die
Entscheidung nur zwischen Kittsteiner und Pfannenmüller und
nach 185 Kilometer sicherte sich im Endspurt Kittsteiner nach
4 : 52 :25 Stunden vor Pfannenmüller (4 : 52 :28) den Sieg . Wür-
zer wurde Dritter in 4 :58 :00 vor Trudes , Nagel (Karlsruhe ).Das Rennen der L -Klasse über 105 Kilometer sicherte sich der
Straßburger Schoch. Im Rennen der Jugend setzte sich der Her-
persdorfer Hitlerjunge Weiß durch.

Zweimal Gebiet Württemberg . Die württembergische Hitler-
Jugend führte am Sonntag zwei Ausscheidungskämpfe im Fuß¬
ball und Handball gegen die Kameraden des Gebietes Main-
franken erfolgreich durch . Auf dem Stuttgarter VsB .-Platz blie¬
ben die Fußballer des Bannes Stuttgart sicher mit 5 :2 (3 :0)
gegen die tapfer kämpfenden Gegner in einem vorbildlich durch-
geführten Spiel siegreich . In der Ludwigsburger Horft-Wessei-
Kampfbahn kamen die Handballer des Bannes Ludwigsburg zueinem nicht weniger überzeugenden Sieg . Durch hervorragendesund zielsicheres Stürmerspiel wurde Mainfrankens Mannschaft
12 : 6 (6 : 3) besiegt . In derselben Gruppe , in der auch das Ge¬
biet Württemberg spielt, blieben die Fußballer Badens 3 :1 (1 :1)über Franken siegreich
^ Fußball

Vorschlußrunde um die Deutsche Meisterschaft
Eelsenkirchen: Schalke 04 — Kickers Offenbach 6 :0.
Berlin : Vlauweiß — Vienna Wien 2 : 3.

3. Hauptrunde um den Tschammer-Pokal
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 7 :2, SG . Böblin¬

gen — FC 08 Villingen 5 : 1.
Ausstiegspiele

Württemberg : Nord : Union Böckinaen — FV . Zuffenhausen
2 : 2 . Süd : TSV . Fischbach — VfB . Obereßlinaen 3 :2.

Schwarzwaldmersterschaft: SpVgg . Oberndorf — SpVgg.
Schramberg 1 :4 ; SpVgg . Oberndorf — FV . Tuttlingen 11 :3
(nachgemeldet) ; ,VfR . Schwenningen — FV . Aistaig,5 : 1. . ..

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in AltensteigDruck Suchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preisl . 3 gültig

Bekanntmachung
des Leiters der Landesverficheruugsanstatt Württembergüber Aendernugen in der Invalidenversicherung

Nach der Zweiten Verordnung Liber die Vereinfachung des
Lohnabzugs vom 24. April 1942 (RGBl . Teil ! Seite 252)
find vom 29. Juni 1942 an die Invalidenversicherungsbei-
träge für alle krankenversicherungspflchtigen Arbeiteran die
Krankenkasse zusammen mit den Krankenoersicherungsbeiträ¬
gen und den Beiträgen zum Reichsstock für Arbeitseinsatz
(Arbeitslosenversicherung) in einemBetrag abzuführen. Dabet
wird der Beitragssatz zur Invalidenversicherung einheitlich mit
5,6 v. H . des Grundlohns berechnet.

Für die krankenversicherungspflichiigen Arbeiter sind 3n-
validenmarken nur noch bis einschließlich 28. Juni 1942 in die
Quittungskarten einzukleben( letzt . Entwertungsdatum28 .6 . 1942)

Dagegen sind , abweichend von Vorstehendem, Invaliden-
marken in den Quittungskarten auch nach dem 28 . Juni l 942
in folgenden Fällen wie bisher weiterhin zu kleben.
a) für die Selbstverstcherung,
b) für die freiwillige Weiterversicherung,
c) für die freiwillige Höherversicherung,
cl) für die Pflichtversicherungder unständig Beschäftigten (Tag¬

löhner, Taglöhnerinnen , Wäscherinnen, Büglerinnen , in
Kundenhäusern arbeitende Näherinnen , Aushilfskellner und
Aushilsskellnerlnnen .)
Die Arbeitgeber bitte ich . Beitragsrückstände spätestens bis

Ende dieses Monats durch Markenklebung restlos zu beseiti-
gen und die lausenden Quittungskarten zunächst gut aufzube¬
wahren . Uebcr die Verwendung der laufenden und die Aus¬
stellung neuer Quittungskarten wird nach Erscheinen der Durch¬
führungsverordnung zur zweiten Lohnabzugsorrordnung weiteres
bekanntgegeben werden.

Bis zum Erlaß weiterer Vorschriften haben die Arbeitgeber
bei Austritt oder Stellenwechsel ihrer krankenversicherungs¬
pflichtigen Arbeiter zum Nachweis der Beitragsentrichtung nach
Beendigung d .'s Beschäftigungsoerhältnifses auf einem Streifen,
der in die Quittungskarte einzukleben ist. die Dauer der Be¬
schäftigung und den gesamten Entgeltohne Abzug (Brutto¬
lohn) , den der Versicherte in dieser Zeit erhalten hat," zu be¬
scheinigen und dem Versicherten die Quittungskacte auszufolgen.

Die Eisernen Sparbeträge dürfen vom Entgelt nicht ab'
gezogen werden.

Stuttgart , den 19 . Juni 1942 . Dr . Müuzenmaier
Präsident.

Oberschule Altensteig
Die Aufnahmeprüfung in Kl . I der Oberschule beginnt

am Donnerstag, den 25 Juni , ? V- Uhr.
Dis Schulleiter : i. D. Ostertag.

Vergebt auk TalinpsstL
IVsnn Tlskopasts vorübsrgeksncl ksklt, so ckarkclasnickt claru kükrsn, ckis ^ aknpklegs ganr aukrugsbsn.In solcken kmllsn müssen cüo ^ Zkns dskelksmäLiggereinigt wsrcken . Das gesckiskt morgens uncl vorallem abencks clurck grüncklicksn Osbrsuck von 2akn-bürste unck 2sknstocksr , sowie clurckkrüktigss 8pülenmit lauwarmem Wasser . 2laknptlege ist Voraussetzungkür äis Qesuncksrkaltung ciss ganrsn Körpers . Ver¬langen Sie kostenlos äie Kukklsrungssckrikt „ Qesunck-keitist kein 2ukall" von äsr Lkloroäout - LabrikDresden dl 6.
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VVerßps pieren

Samstagmittag ging auf der
Straße von Simmersfeld nach
Attensteig ein Sack mit Inhalt

verloren
Der Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung
bei Bäcker Girrbach in
Hes» lbronn oder in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes ab¬
zugeben.

Führer -Bilder
empfiehlt die

»urMkdiuug La«!. Meuktelg

Heute abend */s8 Uhr wird
auf der Freibank schönes

Kuhfleisch
gegen halbe Marken , das Psd.
zu 70 Pfg . verkauft.

Chr. Bauer, Altensteig

Gefunden
wurde in der Poststraße in
Attensteig einGeldbeutelmit
Inhalt . Der Eigentümer kann
diesen gegen Einrückungs-
gebühr und Finderlohn ab¬
holen in der Geschäftsstelle
des Blattes.

im
MttitLLFLSL/ittMA

- Wie viele längst vergessen« Arznei »
^M Packungen tommen da manchmal M

l wieder -um Vorschein . Vesser als ^
k man weiß, ist oft für den KrarikheitS - j

H NunOa^er^änftig erst die angebroche- L
» nen Packungen aufbrauchen , bevor H
s eine neue gekauft wird t . ^x Denn heute müssen Heilmittel rest- ^L loS verwettet werden , auch L

f AkpAoscaKtt - ^
Z ÄaUette«" I
/ Wenn alle dies ernstlich bedenken, s
I bekommt jeder SiLphoScatt«, der eS i
X braucht. >
/ Sü/r/er , Xons/onr . l
I 6er o/rarm . ,
L unck TAyttat . ^
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